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zur Vermeidung von Straffeſtſetzungen hiermit
ufnerhen gemacht.
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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

Donnerſtag den 27. November. 1584.

VBierteljährlicher Abonvementspreis: m ber Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt vezogen 1,50 Mart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

ev ch]e]eeſeeer eMonats- Abonnements
Spro December

auf das „„Merſeburger Kreisblatt“ (Amt-
liches Organ der Merſeburger Kreisverwalt-
ung), nebſt dem wöchentlichen Landwirthſchaftl.
Beiblatt „„Norddeutſcher Wirthſchafts-
freund“ werden zum Preiſe von 0,55 Mk. von
allen Poſtanſtalten, in Merſeburg außer von
dieſer, von unſern Boten, den Ausgabeſtellen und
der Expedition entgegen genommen.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

Amtlicher Chert.
Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Herrn Regierungs-Präſi-
denten bringen wir zur öffentlichen Kenntniß,
daß nach 8. 12 des genehmigten Statuts für die
„gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe der Stadt
Merſeburg“ für die Bemeſſung der Höhe des
Krankengeldes die Kaſſenmitglieder in folgende

Klaſſen
Kaſſenmitglieder, deren Arbeitsverdienſt für
die Arbeitswoche bis 4 M. incl. (I. Klaſſe),

2. Kaſſenmitglieder, deren Arbeitsverdienſt für
die Arbeitswoche mehr als 4 M. bis zu 8 M.
incl. (II. Klaſſe),

3. Kaſſenmitglieder, deren Arbeitsverdienſt für
die Arbeitswoche mehr als 8 M. bis 12 M.
incl. (III. Klaſſe) und

4. Kaſſenmitglieder, deren Arbeitsverdienſt für
die Arbeitswoche mehr als 12 M. beträgt
(IV. Klaſſe)

eingetheilt, und daß die durchſchnittlichen Tage-
löhne bis auf Weiteres feſtgeſetzt ſind:
1. für die 1. Klaſſe auf 0,50 M.,
2. für die II. Klaſſe auf 1,00 M.
3. für die III. Klaſſe auf 1,70 M.
4. für die 1V. Klaſſe auf 2,25 M.

Merſeburg, den 25. November 1884.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es wird auf die genaue Beachtung des S 29
hieſiger Straßenordnung, wercher beſtimmt:

„Derjenige, welchem nach S 1 der Straßen-
ordnung die Straßenreinigung obliegt, muß
bei Glatteis oder ſonſt entſtehender Glätte
dafür ſorgen daß Bürgerſteig und Straße
längs ſeines Grundſtückes ſtets mit Sand,
Aſche, Sägeſpänen oder anderem, geeignetem
Material derartig beſtreut ſind, daß ein
Ausgleiten für Fußgänger verhindert wird“
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Merſeburg, den 25. November 1884.
Die PolizeiVerwaltung.

W

Sonnabend, den 29. d. M., Nachmit-
tags 3 Uhr,ſoll der auf der Promenade in der Nähe desEhhuerhanſts und an der Teichſtraße hierſelbſt

lagernde Teichſchlamm gegen ſofortige Zahlung

öffentlich verkauft werden.
Merſeburg, den 25. November 1884.

Königl. Kreis-Bauinſpeetion.

Kedahkttoneller Cheil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 26. November.

Fürſt Bismarck hatte für Montag Abend
Mr. Stanley zum Diner geladen. An die
Tafel ſchloß ſich eine längere Auseinanderſetzung
Stanley's über die Verhältniſſe des Kongogebietes,
auf welche der Reichskanzler mit regem Intereſſe
einging. Dem evangeliſchen Arbeiter-
verein in Langendreer hat Fürſt Bismarck
auf eine Begrüßungsadreſſe folgende Antwort
gegeben

„Jhre telegraphiſche Begrüßung iſt mir ein erfreuliches
Zeichen, daß die Beſtrebungen der verbündeten Regierungen
zur Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter in Jhrem Verein
einem richtigen Verſtändniß begegnen. Jch vertraue darauf,
daß die ſiegreiche Kraft der Wahrheit in immer weiteren
Kreiſen die Ueberzeugung verbreiten werde, daß eine Reform
der ſozialen Zuſtände nur durch monarchiſche Gewalt erfolgen
kann, weil ſie allein über den wechſelnden und ſtreitenden
Parteien der Gegenwart ſteht.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt abermals
in ſehr kategoriſchem Tone, daß eine Erbnach-
folge des Herzogs von Cumberland in
Braunſchweig abſolut unmöglich ſei und
verbindet damit einen heftigen Angriff gegen die
Centrumspartei und Windthorſt.

Von der afrikaniſchen Konferenz.Die Meldung, die Kommiſſion zur Vorberathung

der deutſchen Vorſchläge habe ihre Arbeiten be-
reits beendet und ſtände alſo der Wiederzuſam-
mentritt der Konferenz bevor, war irrthümlich.
Es fanden noch am Montag und Dienſtag Nach-
mittag Verhandlungen ſtatt, an denen auch als
Delegirter für Deutſchland Herr A. Woermann
aus Hamburg Theil nahm.

Die Verhandlungen der Bundesraths-
Ausſchüſſe über die Ausdehnung des
Krankenkaſſen- und des Unfallverſicher-
ungs geſetzes ſind noch nicht abgeſchloſſen.
U. a. hört man, daß auf Antrag Preußens der
8 3, welcher von Reichs, Staats und Kommunal-
beamten handelt, ſowie 8 7, welcher die directe
Vertretung der Arbeiter und der Schiedsgerichte
betrifft, geſtrichen worden ſind, und zwar der
„Nat. Ztg.“ zufolge der erſtgedachte Para-
graph hauptſächlich deshalb, weil nach der Er-
klärung des preußiſchen Bevollmächtigten dem-
nächſt ein neuer Geſetzentwurf, betreffend die
Regelung der Penſionen der Reichsbeamten und
ihrer Wittwen und Waiſen vorgelegt werden ſoll.
Die nächſte Sitzung des Bundesrathes, in der
über die Vorlage beſchloſſen werden ſoll, wird
wohl erſt Freitag ſtattfinden. Das Poſt-
Sparkaſſengeſetz hat ebenfalls eine ſehr
umfangreiche Debatte in den Ausſchüſſen her-
vorgerufen. Die ſüddeutſchen Staaten und das
Königreich Sachſen bereiteten große Schwierig-

keiten, und der letztgenannte Staat beantragte
Ablehnung des Geſetzes. Gleichwohl iſt eine
ſolche nicht zu erwarten, ſondern die Annahme,
wenn auch vielleicht mit erheblichen Aenderungen
ſicher vorauszuſehen.

Die „Weſer-Zeitung berichtet: Drahtnach-
richten aus Kapſtadt melden, daß einer der
Herren von der Expedition Höpfner mit neuen
Kaufkontrakten über Gebiete nördlich von Angra
Pequena angekommen iſt und ſich in dieſen
Tagen nach Bremen begeben wird.

Der heſſiſche Landtag wird heute
Mittwoch vom Großherzog in Perſon eröffnet
werden.

König Devpold von Belgien hat in einem
eigenhändigen Schreiben unſerm Kaiſerſeinen Dank für die Anerkennung der in-
ter nationalen Congogeſellſchaft aus-
geſpra hen

Schweiz. Jn Zürich und Baſel ſtehen
demnächſt Prozeſſe gegen deutſche Anarchiſten
bevor.

Jtalien. Der Biſchof Dr. Korum von
Trier ſtattete am Montag in Rom dem Kar-
dinalS Staatsſekretär Jacobini einen Beſuch ab.

Frankreich. Jn der Kammer hat die
Berathung der neuen Gelvforderung für China
und Tonkin begonnen. An heftigen Angriffen
gegen die Regierung leiſten die Monarchiſten und
Radikalen natürlich das Menſchenmögliche; aber
das Ende vom Liede wird doch die Bewilligung ſein.

Dem Krawall, der Sonntag Abend
nach Schluß einer Verſammlung beſchäftigungs-
loſer Arbeiter in Paris entſtand, wird keine
große Bedeutung beigelegt. Man meint, der
ganze Lärm ſei von kommuniſtiſchen Agitatoren
provozirt.

Vom Kriegsſchauplatze. Alle Nach-
richten ſprechen nur von kleineren Gefechten.
Von einem wirklichen Schlage, der von Einfluß
auf die Streitfrage wäre, iſt keine Rede.

Hrient. Der Prozeß der Staatsſchulden-
kaſſe in Kairo gegen die ägyptiſche Regierung
iſt abermals vertagt worden.

Cholera.
An der Cholera ſtarben in Paris: Freitag

26. Sonnabend 32. Die vereinzelten Fälle,
welche ſonſt vorgekommen, ſind nicht der Be-
h werth. Sonntag ſtarben in Paris18 Perſonen. Auch in Toled o (Spanien) ſind
verſchiedene Fälle vorgekommen. Die noth-
wendigen Vorſichtsmaßregeln ſind ergriffen
Montag Vormittag ſtarben 3 Perſonen in
Paris.

Gedenktage. 27. November 1870. Kapitulation
von La Féère-

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 26. November 1884.
Der, wenn auch mäßige, doch anhaltende

Froſt hatte auf unſern ſtehenden Gewäſſern



eine ſchon ziemlich ſtarke Eisdecke erzeugt, und
ſah man hereits am Montag mit Eis beladene
Wagen zur Stadt fahren.

(Bedeutender Diebſtahl.) Der Dienſt-
magd Auguſte Trümpler hier im Dienſt
beim Oberſt v. Kehler in der Bahnhofsſtraße
wurden an einem der letzten Abende aus ihrer
in der 2. Etage befindlichen unverſchloſſenen
Schlafſtube ein ſchwarzer DoubleRadmantel mit
Kapuze, ein grünwollenes Kleid mit Taille und
Ueberwurf, zwei blaugedruckte Röcke, der eine ge-
ſtreift, der andere gelblich gemuſtert, ein Paar
Lederſtiefeln mit Lackkappen, ein Paar lederne
Hausſchuhe und ein weißſeidenes Schnupftuch
geſtohlen. Verdacht iſt, wie der „Hall. Ztg.“ von
hier geſchrieben wird, zwar vorhanden, läßt ſich
aber vorläufig nicht begründen. Vor dem An-
kauf der Sachen wird jedoch gewarnt.

Es ſind mehrfach und namentlich in neuerer
Zeit Fälle vorgekommen, daß ein Zug, der bei
der Einfahrt in eine Station nicht recht-
zeitig zum Stehen gebracht werden konnte, mit einem
aus entgegengeſetzter Richtung einfahrenden Zuge
zuſammengeſtoßen iſt, weil die von letzteren zu
paſſirende Eingangsweiche nur in geringer Ent-
fernung von demjenigen Punkte lag, über welchen
der erſtere Zug vorſchriftsmäßig nicht hinaus-
fahren ſollte. Der preußiſche Miniſter für öffent-
liche Arbeiten hat daher die königlichen Eiſen-
bahndirektionen veranlaßt, eingehend zu prüfen,
ob auf einzelnen Bahnhöfen ihrer Verwaltungs-
bezirke Verhältniſſe vorliegen, welche die Gefahr
eines derartigen Zuſammenſtoßes in ſich tragen
und eventuell, in welcher Weiſe dieſer Gefahr
wirkſam vorzubeugen ſein möchte. Die etwa zu
treffenden Maßnahmen zur ſicheren Verhütung
des Zuſammenſtoßes von Zügen, die nahezu
gleichzeitig in einen Bahnhof einfahren und bei
unvorſichtiger Einfahrt einander gegenſeitig ge-
fährden, werden auf der nächſten Sicherheits-
konferenz erörtert werden.

Halle. Eine unangenehme Ueberraſchung
bereiteten ſich vor einigen Tagen mehrere Diebe.
Sie drangen nachts in den Keller eines Hauſes
ein, um ſich hier Vorrath für den Winter zu
holen. Sie fanden auch auf Regalen wohlge-
ordnet eine Menge mit Schweinsblaſen c. be
deckter Glaskruken, und in der Meinung, es hier
mit eingemachten Früchten c. zu thun zu haben,
nahmen ſie ſo viel, als ſie glaubten wegſchaffen
zu können. Jm Freien angekommen, wollten
ſie ſich überzeugen, was ſie eigentlich erlangt

hatten doch was mußten ſie gewahr werden
Sie waren einem Konſervator in ſein Arbeits-
kabinet gerathen und hatten hier die in Spiritus
geſetzten Schlangen, Chamäleons, Kröten c. für
Delikateſſen gehalten. Jn ihrem Unmuthe haben
die Diebe die Flaſchen auf dem Erdboden zer-
trümmert. Am andern Morgen wurden die
Amphibien von Schulkindern gefunden und hoch-
erfreut ihrem Lehrer gebracht, der ſie alsbald
ihrem Beſitzer wieder zuſtellte.

Magdeburg, 25. November. Se. Excellenz
der Herr commandirende General, General der
Jnfanterie Graf von Blumenthal hat ſich
geſtern, Montag, Nachmittag nach Gatersleben
begeben um, einer Einladung folgend, in der
Begleitung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen
Wilhelm an den daſelbſt ſtattfindenden Jagden
des Herrn Baron v. Kroſigk theilzunehmen.

Sterblichkeitsbericht.
Gemäß den Veröffentlichungen des Kaiſerl.

Geſundheitsamtes ſind in der 44. Jahreswoche
von 1000 Einwohnern auf den Jahresdurchſchnitt
berechnet, als geſtorben angemeldet:

Provinz Sachſen. Jn Magdeburg (bei einer
Einwohnerzahl von 105000) 18.3, Halle (bei
einer Einwohnerzahl von 78500) 16.6, Erfurt
(bei einer Einwohnerzahl von 56870) 23.8,
Halberſtadt (bei einer Einwohnerzahl von 32 778)
24.2, Nordhauſen (bei einer Einwohnerzahl von
28082) 24.2, Aſchersleben (bei einer Einwohner-
zahl von 21 215) 24.2, Quedlinburg (bei einer
Einwohnerzahl von 18900) 24.2, Weißenfels
(bei einer Einwohnerzahl von 20 773) 24.2, Zeitz
(bei einer Einwohnerzahl von 19334) 26.6,
Naumburg (bei einer Einwohnerzahl von 191023)
24.2, Burg (bei einer Einwohnerzahl von 16337)
26.2, Eisleben (bei einer Einwohnerzahl von
20917) 24.2, Merſeburg (bei einer Ein-
wohnerzahl von 16308) 26.6. Ferner in Berlin

(bei einer Einwohnerzahl von 1225 065) 22.2,
Hamburg (bei einer Einwohnerzahl von 449 414)
26.0, Breslau (bei einer Einwohnerzahl von
292 000) 23.0, München (bei einer Einwohner-
zahl von 240000) 24.9, Dresden (bei einer
Einwohnerzahl von 236 000) 19.2, Leipzig (bei
einer Einwohnerzahl von 164 636) 22.7, Königs-
berg i/Pr. (bei einer Einwohnerzahl von 154 000)
19.6, Köln (bei einer Einwohnerzahl von
151 500) 17.2, Frankfurt a/M. (bei einer Ein
wohnerzahl von 146600) 16.3. Außerdem in
Baſel (bei einer Einwohnerzahl von 67327)
12.4, Paris (bei einer Einwohnerzahl von
2239928) 22.8, London (bei einer Einwöhner-
zahl von 4019361) 19.5, Philadelphia (bei
einer Einwohnerzahl von 927995) 18.4,
Kalkutta (bei einer Einwohnerzahl von 433 219)
26.0, Bombay (bei einer Einwohnerzahl
von 773 196) 29.6, Madras (bei einer Ein
wohnerzahl von 398 777) 55.7. Von 8873 228
Bewohnern deutſcher Städte ſtarben in der Be
richtswoche 3832, welche Zahl auf 1000 Ein-
wohner und aufs Jahr ein Sterblichkeitsver-
hältniß von 22.5 entſpricht, gegen 23.1 der Vor-
woche. Die Zahl der Lebendgeborenen der
vorhergegangenen Woche betrug 5724, ſo daß
ſich für dieſe Woche ein natürlicher Zuwachs von
1753 Perſonen ergiebt. Die Geſammtſterblich-
keit hat im Vergleich gegen die Vorwoche wie-
derum etwas abgenommen (um 0.6 pro mille)
und zwar in den meiſten Städtegruppen, ſowie
in Berlin. Jn den Städten des mitteldeutſchen
Gebirgslandes und in den beiden rheiniſchen
Gruppen wurde ſie etwas höher. Die Zahl
der durch Darmkatarrh und Brechdurch-
fall verurſachten Sterbefälle überſteigt die nor-
male Zahl nur noch wenig; in Hamburg und
München iſt die Zahl allerdings noch eine größere.

Maſern wurden ganz beſonders in Nürn-
berg häufig Todesveranlaſſung. Die Zahl der
Sterbefälle belief ſich in dieſer Stadt vom
26. Oktober bis 1. November auf 25; Maſern-
erkrankungen wurden dortſelbſt in derſelben Zeit
509 angemeldet.

Jn den Städten Danzig, Elbing, Stolp und
Greifswald trat das Scharlachfieber in
recht bösartiger Weiſe auf. Die Sterblichkeit
an Diphtherie und Croup war im Allge-
meinen eine geringe. Jn Magdeburg kamen
Todesfälle an Unterleibstyphus mehrfach
vor. Jm Reg.-Bez. Erfurt haben die Er-
krankungen an Unterleibstyphus abgenommen;
dagegen kamen deren an Maſern und Diph-
theritis in dieſem Bezirke ſehr zahlreich zur
Anzeige. Die Pockenepidemie in London hat
abgenommen. Der Beſtand der Kranken betrug
zu Ende der Berichtswoche 594 gegen 616 der
Vorwoche. Der Cholera erlagen in Kalkutta
vom 14.--20. September 15, in Madras vom
13.--19. September 161, in Bromberg vom
24. 30. September 21 Perſonen. Der ſta-
tiſtiſche Bericht der Pariſer Stadtverwaltung
giebt die Zahl aller in der Zeit vom 7.--13. d. M.
in Paris Geſtorbenen auf 1424 Perſonen an,
davon an der Cholera geſtorben 385. Die Ge-
ſammtzahl der in der Woche vorher Geſtorbenen
war 1006, davon an der Cholera geſtorben 10
Perſonen.

Sitzung der Stadtverordneten (am 24. d. M.)
(Bericht des „Kreisblatt.“)

Bei Beginn dieſer erſten Sitzung im neu eingerich“
teten Stadtverordneten Sitzungsſaale richteten der Herr
Stadtverordneten Vorſteher und der Herr Bürgermeiſter
einige bezügliche Worte an die Verſammlung.

Es wurde nun die Tagesordnung wie folgt erledigt:
1. willigte die Verſammlung auf den Antrag des Re-

ferenten Rindfleiſch in die Dechargirung der Rechnung
von der Verwaltung der Kämmereikaſſe pro 1881/82.

2. wurde die zweite Nummer der Tagesordnung „Be
ſchaffung eines anderweitigen Dampferzeugers in der Gas
anſtalt an Stelle eines nicht brauchbaren auf den Antrag des
Stadtverordneten Gra ul in geheimer Sitzung verhandelt.

3. Ref. Graul. Eine Anzahl der Bewohner der
Unteraltenburg Bäckermeiſter Träthner und Genoſſen)
haben an die Stadtbehörde wiederholt eine Petition um
Anlage eines Druckſtänders in dieſem Stadttheil und zwar
in der Nähe des Altenburger Friedhofes gebeten. Sie
führen in dem Geſuche an, daß die Direction der Prov.
Städte Feuer Societät ſich bereit erklärt habe, auf ihre
Koſten einen Druckſtänder an dem bezeichneten Orte her
ſtellen zu laſſen und würden ſomit der Stadt nur die
Unterhaltungskoſten verbleiben. Die Bau Deputation,
welcher die Petition zur Begutachtung vorgelegt worden
iſt, befürwortet dieſelbe, um ſo mehr, als ſich der Bäcker
meiſter Träthner bereit erklärt hat, das Abflußwaſſer
in ſein Grundſtück aufzunehmen. Der Magiſtrat kann ſich

dem Antrage der Petenten und dem Vorſchlage der Bau
Deputation nicht anſchließen, weil

a) das Bedürfniß an Waſſer bei Feuersgefahr durch den
Hydranten im Waiſenhausgrundſtück, an Gebrauchswaſſer
durch den vorhandenen Brunnen gedeckt wird;

b) der zu zahlende jährliche Waſſerzins weit mehr ins
Gewicht fällt, als die Anſchaffungskoſten des Druckſtänders
der nur einem ſehr geringen Theil der Einwohner zu Gute
kommt und überdies oftmals nicht oder nicht genügend
Waſſer liefern wird
0) der durch den Druckſtänder vermehrte Waſſerabfluß

nicht geſichert iſt; da die in Ausſicht geſtellte Erklärung
des Bäckermeiſters Träthner der Stadt weder ein un
widerrufliches Recht zur Ableitung von Waſſer durch ſein
Grundſtück, giebt, noch erkennen läßt, welche Anlagen
ſeitens der Stadt erforderlich ſind, um den Waſſerabfluß
zu bewirken

Der Antrag des Referenten, die Anlage zu genehmigen
wird abgelehnt; dahingegen wird der Antrag des Stadt
verordneten Meiſter, die Vorlage an den Magiſtrat mit
der Veranlaſſung zurückzugeben, zunächſt noch mit dem
Bäckermeiſter Träthner zu verhandeln, angenommen.

4. Ref. Witte. Nach dem Vortrage des Geheimen
Baurath Henoch erachtet der Magiſtrat die Anlage einer
Waſſerleitung für unſere Stadt für erforderlich und wenn
irgend angänglich, nur in Verbindung mit einer Kanali-
ſation der Stadt. Die Frage, ob von einer Waſſerleitung
ausreichendes und gutes Waſſer erlangt werden wird,
wie hoch ſich die Koſten dieſer Anlagen belaufen werden,
und ob dieſe Koſten auch erſchwinglich und zu den er
wachſenden Vortheilen im Verhältniß ſtehen, können erſt
nach eingehendſter Unterſuchung auf Grund poſitiver Unter-
lagen und nach der darauf ſich gründenden Ausarbeitung
eines ſpeziellen Projektes nebſt Koſtenanſchlag beurtheilt
werden. Die Koſten eines derartigen Projektes nebſt Koſten
anſchlag ſowohl für Waſſerleitung wie für Kanaliſation
veranſchlagt Herr He noch für beide Arbeiten auf 5000
und 3000 M., zuſammen alſo auf 8000 M, die der
Magiſtrat aus den laufenden Einnahmen zu decken und
auf die Etatsperioden 1885/86 und 1886,/87 zu vertheilen
gedenkt. Derſelbe will zuerſt bemüht ſein eine Preiser
mäßigung zu erzielen und die Arbeiten dem 2c. Henoch
erſt übertragen, wenn von andern zuverläſſigen Sachver-
ſtändigen ein Projekt für einen geringeren Preis nicht zu
erlangen iſt. Nach einem eingehenden die Sache näher
beleuchtenden Vortrag, der insbeſondere auch die von
2c. Henoch ins Auge gefaßten Waſſerbezugsorte betraf,
ſtellte der Ref. den Antrag, eine gemiſchte Kommiſſion zur
Berathung der Waſſerverſorgung in hieſiger Stadt einzu
ſetzen und die Kommiſſion durch Sachverſtändige zu ver-
ſtärken. Dieſer Antrag wird angenommen.

Die übrigen Gegenſtände der TagesOrdnung wurden in
geheimer Sitzung verhandelt.

Theater und Kunſt.
Berlin. Am 22. November, waren

hundert Jahre verfloſſen, ſeitdem Schiller's
bürgerliches Trauerſpiel „Kabale und Liebe“
in Berlin zum erſten Male aufgeführt wurde.
Der alte Theophil Doebbelin brachte auf ſeinem
in der Behrenſtraße belegenen Theater, aus dem
fich nachmals das Königliche Nationaltheater
entwickelte, das Stück zur Darſtellung es ge-
ſiel ſo, daß es bis zum 23. December ſechsmal
wiederholt werden konnte. Das Stück iſt an
der Berliner Hofbühne bis jetzt über zweihundert
Mal in Scene gegangen.

(D Die Entlaſſung des Hofſängers Siehr
in München, dieſe Mittheilung, die wir den „Dresd.
Nachr.“ entnommen hatten, iſt vollſtändig aus der
Luft gegriffen. Nach den uns jetzt zugegangenen
Aufklärungen wurde Herr Hofopernſänger Siehr ſofort
bei Empfang der traurigen Familiennachricht von dem
Jntendanten v. Perfall beurlaubt, und auch nach ſeiner
Zurückkunft wurde in denkbar humanſter Form ſeiner Ge
müthsverfaſſung Rechnung getragen, indem Herr Siehr
noch weitere vier Tage auf dem Theaterzettel als beur
laubt verzeichnet ward. Auf welchem Wege das Dresdener
Blatt zu der das peinlichſte Aufſehen erregenden Mittheil-
ung gekommen iſt, entzieht ſich jeder Vermuthung.

Daß man eine ebenſo reizende, wie berühmte
Künſtlerin ſein und trotzdem unter Umſtänden
viel Naivetät an den Tag legen kann, hat
unlängſt Madame Théo auf das glänzendſte
bewieſen. Die pikante Pariſer Diva, die zur Zeit
auf einer Amerikaniſchen Tournée begriffen iſt,
kam mit ihrem Jmpreſario Grau und ihrer Truppe
nach Buffalo und beſuchte von dort aus die Nia-
garafälle. Von dem wunderbaren Naturſchauſpiel
berauſcht, ſchrieb die kleine Théo in das aus
liegende Touriſtenbuch: „St.! Das iſt zu ſchön!
Welche prächtige Gelegenheit, zu ſchweigen und
nicht zu denken!“ Zur Hälfte ſcheint die
Künſtlerin ja von dieſer Gelegenheit profitirt zu
haben.

Jagd und Sport
Staatsſekretär Dr. Stephan hat in den

drei Tagen, in denen er in der Nähe von Leipzig
jagte, 102 Haſen geſchoſſen,

Todesfälle.
Der frühere preußiſche Landtagsabge-

ordnete und Präſident der Elberfelder Handels

weigern ne

kammer, Strücker iſt geſtorben.
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zur

lang ausgeſtreckt in einer großen Blutlache und

Unglücksfälle und Verbrechen.
3 Nordhauſen, 21. November. Aus dem

Nachbardorfe Görsbach ging am Abend des
letzten Montags der Arbeiter Gottfried Stein

Beſorgung eines Briefes nach der oben vor
dem Walde des alten Stolbergs einſam liegen-
den Förſterei Rodeberg. Den Rückweg hat Stein
über das ſüdweſtlich gelegene Dorf Urbach nehmen
wollen, hat aber in der großen Finſterniß den
Weg verloren und iſt in weſtlicher Richtung nach
dem Dorfe Steizerthal zu fortgewandert. Dort
in Steigerthaler Flur, an den ſogen. Kalkbergen,
ind neue Wege angelegt worden und einer der

ſelben durchſchneidet mit einem tiefen Einſchnitt
den alten Weg. Stein iſt in der Dunkelheit

eine mehrere Meter hohe Böſchung hinunterge
ſtürzt und mit der rechten Schläfe auf einen
ſpitzen Stein geſchlagen, der ſich in Kopf und
Gehirn gebohrt und ſeinen ſchnellen Tod herbei-
geführt hat. Geſtern wurde der Verunglückte
von zwei hieſigen Geſchäftsleuten, welche den
Weg mit Fuhrwerk paſſirten, aufgefunden er lag

hatte den Gehſtock noch in der Hand. Sein
treuer Hund Max ſaß noch neben ihm und be-
leckte ihm das Geſicht. Durch das dreitägige
Faſten iſt der Hund veranlaßt worden, die Leiche
ſeines Herrn einige mal zu verlaſſen und im
nahen Steigerthal Nahrung zu ſuchen, wobei er
geſehen worden iſt. Während ſeiner Abweſen
heit haben Füchſe die Leiche an Kopf und Hals
benagt. Die Leiche wurde amtlich beſichtigt und
n von den Angehörigen nach Görsbach ge-
ſchafft.e Das Thalia- Theater in Stettin iſt
niedergebrannt. Das Perſonal rettete nur
das nackte Leben.

Dienſtag früh iſt das große Werkſtätten-
Gebäude der bekannten Wöhlert'ſchen Ma-
ſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei
in der Chauſſeeſtraße zu Berlin total
niedergebrannt. Der Schaden wird auf
250 000 Mark geſchätzt, iſt aber gedeckt.

Jn Riga brannte Dienſtag Morgen das
Hauptgebäude der dortigen Fabrik des
„Weſtfäliſchen Draht-Jnduſtrie-Ver-
eins“ nieder. Der Schade beträgt er. 150
Rubel und iſt durch Aſſecuranzen geſichert.

Aus Sulzbach wird gemeldet: Ein ent
ſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich auf
dem Venitzſchachte der hieſigen fiskaliſchen
Grube. Beim Ausfahren der Häuer nach der
Nachtſchicht riß das Seil des Förderkorbes und
derſelbe ſtürzte mit 15 Männern in die Tiefe.
Neun wurden todt zu Tage gefördert. Die übrigen
ſechs liegen im hieſigen Knappſchaftslazareth.

von ihnen dürfte ſchwerlich wieder einer
geneſen.

Vermiſchtes.
Es war bei der jüngſten Hofjagd, ſo

erzählt das „Deutſche Tageblatt“, dem wir die
Verantwortung für das Hiſtörchen überlaſſen.
„Als der Landrath von Haſſelbach, welcher zum
erſten Male in Letzlingen war, Sr. Majeſtät
vorgeſtellt wurde, bemerkte der ihn vorſtellende
Ober- Präſident von Wolff, daß Landrath von
Haſſelbach bei der Wahl im Kreiſe Wolmirſtedt
als Sieger gegen von Forckenbeck hervorgegangen
ſei, Se. Majeſtät äußerte: Das freut mich ſehr,
und fügte ſcherzhaft hinzu: Wo haben Sie denn
das Wählen gelernt? von Haſſelbach:
Majeſtät, in Oſtpreußen. Der Kaiſer: Fahren
Sie nur ſo fort. Hierauf ließen Se. Majeſtät
nach Berlin telegraphiren und ein in Folge
dieſes Telegramms eingetroffener Rother Adler-
orden wurde dem Landrath noch vor der Ab-
fahrt von Sr. Majeſtät eigenhändig überreicht.“
Die Kaiſerin Auguſta war, wie aus

Koblenz gemeldet wird, am 17. d. bei der
Vereidigung der Rekrutenihres Garde-
Grenadier-Regimentes anweſend. Am
letzten Sonnabend ſtatteten der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin von Dänemark der Kaiſerin
einen Beſuch ab.

Ueber den Untergang des deutſchen
Kriegsſchiffes „Undine“ und die Rettung
der Offiziere und Mannſchaften erfahren wir
noch Folgendes: Die däniſcherſeits geworfene
Rettungsleine war im oberen Tauwerk des Schiffes
ſitzen geblieben, was auf Deck bei der herrſchen-

den tiefen Dunkelheit nicht bemerkt worden, und
bereits mehrere Stunden vergangen waren, bevor
man auf ſie aufmerkſam wurde. Das Schiff lag
ganz auf der Seite und wurde von der Brandung
fortwährend hin und her geſchleudert. Da, im
Augenblick der höchſten Lebensgefahr, ſah man
einen Offizier mit wahrer Todesverachtung zur
ſchwankenden Maſtſpitze emporklimmen um die
Rettungsleine auf Deck zu bringen und ſie da-
durch für ihre Beſtimmung nutzbar zu machen.

e Jre M VIS!
Wie in früheren Jahren,

ſo werden wir auch dieſesmal
Geſchäfts Anzeigen,

welche zu dem L Weihnachts
feſte zur dreimaligen Jnſertion
aufgegeben werden, außer dem
zu gewährenden Rabatt

ein viertes Mal
noch I abdrucken.

K.
R
S

R

m 9 2 DS Anzeigen
von Jnſerenten, die hier

nur ausschliesslich im
III
annoneiren laſſen, finden dann
nebenbei auch noch

am (ratis- Aufnahme
in den

„StraßenAnzeiger“,
der bekanntlich ſchon ſeit langer
Zeit in faſt hundert Exemplaren
affichirt wird, ein Mittel, durch
welches die Jnſerate dem Publi-
kum immer vor die Augen ge-
führt werden. tF Andere Jnſerate werden nur
gegen Bezahlung aufgenommen.

Das „Kreisblatt“ ist das am meisten
verbreitetste und àlteste Publikations-
organ des Kreises, (liegt unter anderen
in jeder Dorfschenke aus) ist in den
besser situirten Kreison der Gutsbe-
sitzer, Beamten etc. eine gern gelesene
Zeitung und zu Insertionsz wecken das
nur denkbar geeignetste.

Inseraten- Aufnahme bis II Uhr Vor-
mittags auch Terr G. Lots, Burg-
strasse nimmt bis zu dieser Stunde
Inserate für die am Abend erscheinende
Nr. entgegen.

Jndem wir auf vorſtehende vor
theilhafte Chancen aufmerkſam
zu machen uns erlauben, empfehlen
wir uns den geehrten Jnſerenten

Hochachtungsvoll
Expedition des „Kreisblatt“

Altenburger Schulplatz 5.

Dieſer Offizier iſt der Lieutenant z. S. Janke,
welchem vom Kaiſer für dieſe That der Kronen-
orden verliehen iſt.

Die BVereinsbank in Teltow bei
Berlin ſteht vor einem Defizit von 400000
Mark. Dieſe Summe, jetzt eingeklagt, muß
ſeitens der 210 Genoſſenſchafter bezahlt werden.
Schon haben, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, die
Pfändungen begonnen und ein kaum zu ſchil-
derndes Elend in viele Familien getragen. Die

Genoſſenſchafter ſind meiſtens kleine Beamte,
Handwerker, Gutsbeſitzer.

Der ſchwer erkrankte, hochbetagte
Biſchof von Limburg iſt ſchon vor einigen
Tagen mit den Sterbeſakramenten verſehen worden.
Der Biſchof kehrte bekanntlich erſt im Vorjahre
in ſeine Diözeſe zurück.

Das Präſidium des Reichstages, die
Herren von Wedell--Piesdorf, von Fran-
kenſtein und Hoffmann, ſind am Montag
ſowohl vom Kaiſer, wie vom Kronprinzen in
Audienz empfangen. Für Montag Abend
waren die Herren vom Kaiſer zur Tafel geladen
worden.

Dem bekannten „Gedankenleſer“ Cum-
berland, der z. J. in Petersburg weilt,
iſt dort durch einen Mr. Bishop eine ſtarke
Conkurrenz erwachſen. Bishop agirt viel ruhiger
und ſicherer, als ſein Nebenbuhler. Der Glanz-
punkt der Leiſtungen Bishop's, ſo ſchreibt man der
„Voſſ. Ztg.“, beſteht darin, daß er ein Wort,
woran einer der Anweſenden denkt, auf eine
Tafel ſchreibt. Zum Erſtaunen der Anweſenden
malte er in einem Falle das Wort „Kijew“ in
ruſſiſchen Schriftzeichen hin und fragte dann,
was es bedeute. Bishop verſteht nämlich kein
Wort ruſſiſch und kennt nicht einmal die ruſſiſche
Schrift. Dieſes Vorkommniß gewährt einen recht
hübſchen Einblick in das Geheimniß der ganzen
Production. Nicht der Gedankenleſer, ſondern
das Medium, welches ſich das Wort denken muß,
und deſſen Hand der Gedankenleſer beim Schrei-
ben hält, führt thatſächlich, wenn auch unwill-
kürlich, den Kreideſtift.

Aus einigen ſehr abgelegenen Diſtricten im
ſüd weſtlichen Virginien und in Kentucky
wird der Ausbruch einer gefährlichen
Epidemie gemeldet. Da die gewöhnlichen
Brunnen in Folge anhaltender Dürre ausgetrock-
net waren, tranken die Einwohner das Waſſer
einiger Mineralquellen, welche eine eigenthümliche
Krankheit erzeugten. Mehrere Familien ſind
durch die Krankheit, deren Wirkung eine ſehr
plötzliche iſt, gänzlich ausgeſtorben. Die Zahl
der Todesfälle wird verſchieden auf 400 800
geſchätzt. Nur wenige der Erkrankten genaſen.
Die von tödtlichem Ausgange begleiteten Fälle
belaufen ſich auf 60-80 Jm ganzen Diſtrict
herrſcht große Niedergeſchlagenheit.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtag, abends 7 Uhr, Miſſions-

ſtunde. Herr Diak. Armſtroff.

Cheater in Leipzig.
Neue s: Donnerſtag, 27. November. SchillerCyklus

Wilhelm Tell. Schauſpiel in 5 Acten von Friedrich
Schiller. Muſik von Carl Reinecke. Altes: Donner-
ſtag, 27. November. Anfang 7 Uhr. Erhöhte Preiſe. Der
Trompeter von Säkkingen. Oper in 3 Acten,
nebſt einem Vorſpiel. Muſik von Victor E. Neßler.

Handels-Blatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 25. Novbr. 4 Preußiſche Conſols 103,40
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E. 277,
Mainz-Ludwigshafener StammActien 112,75. 4 Ungar
Goldrente 78,90. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 78,80
Oeſterr. FranzStaatebahn 497, Oeſterr. CreditActien
504, Tendenz Realifirungen.

Produkten-Börſe.
Berlin, 25. Novbr. Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 154,50

April-Mai 162, matt. Roggen November. 131,20
November December 131,20. April Mai 141,50, feſter.

Gerſte le. 125--185. Hafer Novbr. 133,
Spiritus loco 42,90. Nov. 42,80. April-Mai 44,40

behaupt. Rüböl loco 51,40, November 51,20. AprilMai
53,40 M.

Magdeburg, 25. Novbr. Land- Weizen 156--160 Mk-
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 146--151
Mk., Rauh Weizen 136--142 Mk., Roggen 142 148 Mk.
ChevalierGerſte 155-- 180 Mk. LandGerſte 142 162
Mk., Hafer 130--145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,80--43,30 Mk.

Leipzig, 25. Novbr. Weizen ſtill, p. 1000 kg netto
loco hieſ. alter M. bz., hieſiger neuer 150 164 M.
bez. u. Br., fremder 142 175 M. bz. u. Br. Roggen
ruhig, p, 1000 kg netto loco 148 154 M. bez.
u. Br., fremder M. bz. Gerſte p. 1000 kg
netto loco hieſige 140 160 M. bz. Br, feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger alter 130 135
M. bz. Br. neuer M. ruſſiſcher

M. bz. Br. Mais per 1000 kg netto loco
Donau 133 M. bez. u. Br,, amerik. 135 M. G. Raps pr.
1000 kg netto loco M. nom. Raposkuchen per
100 kg netto loco 12,50-- M. Br. Rüböl fefſt,
ver 100 kg netto loco 51,50 N. bez., per Nov.
Dez. 51,50 M., Br. Spiritus niedriger per 10,000
Liter ohne Faß loco 42,80 M. Gd.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



e
Jnſeraten- Theil.

e Meine Honigkuchen-Wiederlage
befindet ſich auch in dieſem Jahre wieder vom 1. December ab in der Rreitestrasse Nr. 22 und empfehle ich ſolche der ge
neigten Beachtung des verehrl. Publikums.

Rabatt auf 3 Mark 1 Mark 50 Pf.
Schon auf 50 Pf. für 25 Pf. Zugabe.

BRaum-Confect in großer Auswahl billig und ſchön.
Hochachtungsvoll

Leipzigerſtraße 71. F. A. MCeil, gr. Ulrichſtr. 27,
Halle a. S.

e
Wohnhaus-UYerkauf!

Das in hieſiger Oberbreiteſtr.
Nr. 18 belegene Wohnhaus, ſechs
Logis mit Hofraum, Stallung und
Kellergelaß, ſoll erbtheilungshalber ſo-
fort verkauft werden. Reflectanten
wollen ſich gefälligſt mit mir in Ver
bindung ſetzen.

Merſeburg, im November 1884.
Guſt. Graul, Teichſtr. 2 u. 3.

Past verschenkt.
Das von der Massaverwaltung der

falierten grossen Vereinigten Bri-
tanigs ber Fabrik übernommene

Riesenlager, wird wegen einge-
gangenen, grossen Zahlung zs-Ver-
pflichtungen und baldigster Räum-
ung der Lokalitäten
v um 75 Prozent unter dem
Erzeugungspreise verkauft
daher atso

Past verschenkt.
Dir nur 15 Mark (sage tunfzehn
Reichsmark) also kaum die Hälfte
des Werthes vom blossen Arbeits-
lohne erhält Jedermann nachstehen-

des äusserst pracht- und effect-
volles Britaniasilber-Speiseservice,
welches früher sog. im en gros Preise

aus dem ſeinsten, gediegensten Bri-
tania-Silber, welches das einzige
Metall ist, das ewig weiss bleibt,
und von dem echten Silber selbst
nach Jahren nicht zu unterscheiden
ist T und wird für das Weiss- V

bleiben der Bestecke garantirt
6 Stück Britaniasilber Tafelmesser

mit echt engl. Stahlklingen,
6 Stück Brit-s aniasiiber Gabeln, feinste

Qualität,
6 Stück Britaniasilber Spoeiselöffel,

schwerster Qualität,
6 Stück Britaniasilber Kaffeelöffel,

massive OQualität,
6 Stück Britaniasilber Theoelöffel,

feinste Qualität,
1 Stück Britaniasilber Suppen-

schöpfer, superfein, sec hwer,1 Stiick Britaniasilber Milchschöpfer v
gross, massiv,

6 8iuck grosse, massive Britania-
silber Dessertlöffel, auch als

Kinderlöffel zu benützen, S2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter S
pre achtvoll, auf's solideste ge-
arbeitet,

6 Stück feinste ciselirte Austria-
Tassen,

3 Stück teine Britaniasilber BVier-
becher,

1 Stück séhwereter Britaniasilber
Pfefferstreuer,

t k welche eine Zierde50 Stüc für die feinste
Tafel bilden und kostet Alles
zusammen

nur fünfzelhmn Mark.
Geehrte Aufträge werden gegen

Nachnahme (Postvorschuss) oder
vorherige Geldeinsendung, so lange
der Vorrath reicht, effecturt

durch das
ſerelnigte Britanlasilher fabriks Depöt

J. SILBERBERG
Wien Stadt, Fleischmarkt 16.

NB. Tausende Anerkennungsschreiben höch-
ster Herrschaften über die vorzügliche
Qualität unserer Artikel sind in un-

wegenserem Besitze, die wir leider
Raumbeschränkung hier richt ver-
öttentlichen Können, und Hegen selbe J
zur gefl. Einsicht in unserem Depöt auf.

e
in Originalpakung

in

en rekben

Korbſ D
zum Schieben und Ziehen, ſowie

ſämmtliche

Neuheiten in Korbwaaren,
Korbmöbel Puppenwagen

empfiehlt

G. W iKorbmachermeiſter.

e No. 3.S Nein V keclerluge:
Herr Adolph Michael kaufte und übernahm das Ge-

schäft des Ilerrn Gustav IHensel und damit auch die Vein-Vieder-
lage von mir. Letztere empfehle ich zur gefälligen häiaofi gen Be-

nutHannover, im November 1864.

Mrnst re
Mit Bezuc 9nume auf vorstehende Annonce bri inge ich die von

mir unterhaltene
Niederlage der Weingrosshandlung von Ernst Krachke,

M A M X O V E R
in empfehlende Erinnerung, hinzufüägend, dass auch kleinere oder
grössere Collectionen, recht passend u

T Weihnachts-Geschenken,
von mir, oder direct vom IlIause eſfectuirt, zur V er fügung stehen.

Hoch ehtungsvoll

Adolph Föchaelt,
Altenb. Schulplatz 6

Pei Bedarf
macht Unterzeichneter ein hochgeehrtes Publikum auf ſein
ſehr reich aſſortirtes

Stietfel- u. Schuhwaaren- Lager

aufmerkſam. e. Fehne.NB. Filzſchuhe bei Obigem.
C Gummiſchuhe werden gut repariert

kl. Ritterſtr. I.
Hrößte Berliner Ahren-Jahrik.
Schwere goldene Herren-Uhren mit Aufzug ohne Schlüſſel,

vorzügliche goldene Damen-Aufzug-Uhren in ſchönen Muſtern,
zu Geſchenken paſſend.

W BRBillige, schöne Regulateure.
Anfertigung ſtylgerechter Gehäuſe innerhalb 8--10 Tagen. Jlluſtrirte

Preisliſten und nähere ſchriftliche Auskunft gratis und franco.
C. Jägerwann, Hoflieferant, Berlin, 70. Friedrichſtr. 70.

Druck und Verlag von A, Leidholdt.

kine freunch Mohnung, ſewe

en Pfölcöstal n per 1. April a.

zu vermiethen. Zu erfr. im preußi
ſchen Adler, Naumburger Str.

Auch iſt daſelbſt ein Schlafſopha
zu verkaufen.

türk. Pflaumenmus

empfiehlt

Paul Warth.
S S Eis!Jedes Quantum reines Eis kauft

C. herger.
Klavier und Violin- Unterricht

wird ertheilt Breiteſtr. 13
parterre.

Specialarzt Dr. med. Heyer,
Beritn, Leipz. Slr. heilt auch vriefi.
Unterleibs-, Geſchlechts-, Frauen und
Hautkrankheit. nach den neueſten Forſch-
ungen der Medicin gründlich u. ſchnell.

CTodtenkränze,
geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. Möttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

Gesang- Verein
Freitag in der „Kaiser-

nalle letzte Uebung am
Klavier; für alle Stimmenum 7 ühr. Schumann.

Café Sergel.
Heute Donnerſtag
5chlachtefeſt,

Uhr früh Wrellfleiſch,beett W Schlachteſchüſſel.

„erzog Chriſtian
Freitag den 28. November,

Abends 7 Uhr,
Salzknochen.

Sonntag und Montagneüm schkopau,
wozu ergebenſt einladet

Waſchinsky im alten Gaſthof.
NB. Dienſtag Nachm. 3 Uhr

r GO Gvom Trompeterchor des Thür. Huſ.Reg.
Nr. 12.

Das Ausſchütten von Schutt,
Aſche 2e. auf meinem bei Keuſch
berg an der Saale gelegenen Grund-
ſtücke iſt bei Strafe verboten.

Keuſchberg, den 23. November 1884.
Hilde,

a
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